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Sommario/riassunto Die Studie beleuchtet die Interaktion zwischen Militär und Medien aus
der militärischen Perspektive. Der diachron und synchron aufgebaute
Vergleich berücksichtigt die Kriegs- wie Friedenszeiten der ersten
Hälfte des 20. Jahrhunderts gleichermaßen und betont
Kontinuitätslinien, aber auch Veränderungen. Gemeinsamkeiten und
Unterschiede in der Medienarbeit der britischen und deutschen
Streitkräfte werden ebenso herausgearbeitet wie Interaktionen in einem
transnationalen militärischen Raum. Der Fokus der
kulturgeschichtlichen Arbeit liegt auf den Wahrnehmungen,
Erfahrungen und Erwartungen der militärischen Spitzen. Deren
Interaktion mit zivilen Regierungsstellen und Parlamenten wird ebenso
beleuchtet wie der Aufbau militäreigener Medienspezialisten vor dem
Hintergrund der wachsenden Werbe- und PR-Wirtschaft. Ein an die
Kommunikationswissenschaften angelehntes Modell militärischer
Medienstrategien erlaubt die These, dass es letztlich die
Medienwirkungsannahmen eben jener führenden Soldaten waren, die
hinter den wesentlichen Dynamiken der militärischen
Medienbeziehungen im Zeitalter der Weltkriege standen.
The collaboration between the military and the media that we know
today was developed in the first half of the 20th century. This study
shows that military leaders were primarily interested in the media
because they hoped to achieve objectives that would otherwise be
beyond their capacities: they wanted to influence populations,
parliaments, and governments – in times of war and peace.


